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Einzige
Neuinfektion in

Eppelheim
Zahl der Corona-Infizierten in

der Region liegt bei 37

RegionHeidelberg. (lesa)Nur ineinemder
17 Orte der Region Heidelberg hat es seit
Montag eine Neuinfektion mit dem Co-
ronavirus gegeben. Ein Eppelheimer
wurde frisch positiv auf das Virus ge-
testet. Damit ist die
ehemalige Maurerge-
meinde auch die ein-
zige Kommune rund
um Heidelberg, in der
die Zahl der derzeit
aktiven Fälle seit Wo-
chenbeginn gestiegen
ist: Drei Eppelheimer
gelten aktuell als Corona-positiv; am
Montag waren es noch zwei. Weil jedoch
zwei bis dato infizierte Leimener und ein
Einwohner von Neckargemünd als ge-
nesen gelten, sinkt die Zahl der Infizier-
ten in der Region von 39 auf 37.

Die RNZ fasst die Entwicklungen zu-
sammen: „Alle Fälle“ beschreibt die An-
zahl der Personen, die sich seit März 2020
infiziert haben, „aktive Fälle“ die Zahl
der derzeit Infizierten – in Klammern die
Änderung zum Vortag.

Alle Fälle Aktive Fälle
> Bammental 261 ( 0) 0 ( 0)
> Dossenheim 296 ( 0) 1 ( 0)
> Eppelheim 586 (+1) 3 (+1)
> Gaiberg 45 ( 0) 0 ( 0)
> Heiligkreuzst. 75 ( 0) 0 ( 0)
> Leimen 1357 ( 0) 13 (-2)
> Lobbach 121 ( 0) 0 ( 0)
> Mauer 123 ( 0) 0 ( 0)
> Meckesheim 188 ( 0) 0 ( 0)
> Neckargemünd 452 ( 0) 6 (-1)
> Neckarsteinach 116 ( 0) 2 ( 0)
> Nußloch 415 ( 0) 5 ( 0)
> Sandhausen 562 ( 0) 5 ( 0)
> Schönau 173 ( 0) 1 ( 0)
> Spechbach 58 ( 0) 0 ( 0)
> Wiesenbach 73 ( 0) 1 ( 0)
> Wilhelmsfeld 94 ( 0) 0 ( 0)
> Insgesamt 4995 (+1) 37 (-2)

Der Rhein-Neckar-Kreis zählt 172 (-9) Co-
rona-Infizierte. Im hessischen Kreis Berg-
straße liegt die Zahl der aktiven Fälle bei
130 (-17). Im Heidelberger Stadtgebiet
gelten 27 (-) Menschen als Corona-positiv.
> Mehr Corona-Zahlen, Politik S. 10
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Klimahelden und Sparfüchse
„Ökostromer“ wollen regenerative Energien und Photovoltaikanlagen in Dossenheim fördern

Von Doris Weber

Dossenheim. „150 Prozent Ökostrom in
Dossenheim“ – während der kontaktar-
men Zeit in Heim- und Kurzarbeit konn-
te man sich mit Vielem die Zeit vertrei-
ben. Endlich hatte man auch einmal Ge-
legenheit, sich intensiver mit den The-
men der eigenen Kinder auseinanderzu-
setzen. Die beschäftigt Klimaschutz und
ihr ökologischer Fußabdruck gerade be-
sonders. Michael Nowag war es im ver-
gangenen Jahr so ergangen. Als Ergebnis
gründete er zusammen mit Peter Wil-
helm die Initiative „Ökostromer Dossen-
heim“.

Schon nach kurzer Zeit stießen Gabi
und Stefan Bilger sowie Kerstin Wolf da-
zu. Diese fünf bilden den harten Kern.
Weitere Bürger unterstützen sie. Unter-
stützung finden sie auch bei der Ge-
meinde. Im neu installierten Fachdienst
„Umwelt, Energie und Mobilität“ arbei-
ten kompetente Ansprechpartner. Die
„Klimawerkstatt“ ist kommunale Platt-
form, auf der sich verschiedene Initiati-
ven begegnen und austauschen.

Was aber wollen die Ökostromer? Aus
dem bunten Strauß der Möglichkeiten,
das Klima besser zu schützen, nimmt sich
die Gruppe zweier Blumen besonders an.
Sie wollen den Wechsel zu Ökostrom be-
fördern – und sie wollen die Bürger ani-
mieren, selbst Stromerzeuger zu werden,
indem sie Photovoltaikanlagen installie-
ren. Daher sprechen sie auch von 150 Pro-
zent.

Das ist zunächst irritierend, die Rech-
nung dennoch einfach. Mit dem Bezug von
Ökostrom wird im
Umfang des Ver-
brauchs aus rege-
nerativen Quellen
erzeugter Strom ins
allgemeine Netz
eingespeist. Zu-
sätzlich fließt aus
Sonnenenergie
selbst erzeugter Strom ein. Das schräg
anmutende Motto erleichtere, ins Ge-
spräch zu kommen, ist Nowag zufrieden.

Ihre Ziele wollen sie auf verschiede-
nen Wegen erreichen. Über „neben-
an.de“ sei ein Photovoltaik-Forum ge-
gründet worden. Jeder kann dort Fragen
zum Thema stellen, andere antworten.
Außerdem laden sie immer am letzten
Montag im Monat zum – bislang noch di-

gitalen – Photovoltaik-Stammtisch ein.
Über die Internetseite
www.Oekostromer-dossenheim.de erhält
man den Link zum Zoom-Meeting. In den
Gemeindenachrichten ist man ebenfalls
unter verschiedenen Rubriken aktiv. „Ich

beziehe Ökostrom,
weil...“ erklären im
Ort bekannte Men-
schen ihr Engage-
ment. Schließlich
starten sie dem-
nächst mit einem
Infostand auf dem
Bahnhofsplatz.

Es hat seinen Grund, dass viele ver-
schiedene Kanäle genutzt werden. „Das
Thema ist viel weniger verankert, als man
denkt“, ist Wilhelm überzeugt. Die Öko-
stromer wollen aber Bewusstsein schaf-
fen. Deshalb sei gerade auch die Kom-
munikation von Nachbar zu Nachbar zen-
tral. Außerdem dürften öffentliche Stel-
len bei einer konkreten Umsetzung keine
Empfehlungen aussprechen. Dabei ist die

Wahl des „Solateurs“, so nennt man die
Solaranlagenbauer, so wichtig. Manche
Dächer erforderten einfach besondere Fä-
higkeiten. Denn eines gelte: jeder kann So-
laranlagen installieren.

Die Ökostromer haben sich den Spaß
gemacht und „Nutzerprofile“ entwickelt.
Neben dem Klimahelden, zu denen sich
Nowag zählt, findet sich dort auch der
„Sparfuchs“, der sich für den eigenen
Geldbeutel interessiert. Wilhelm bekennt,
anfänglich ein solcher gewesen zu sein.

Und was machen sie sonst fürs Kli-
ma? Fleisch essen sie deutlich weniger
(Nowag) bis ganz selten (Wilhelm), ohne
dabei dogmatisch zu sein. Wilhelm, der
gern Auto fährt, hat sich ein Tempolimit
auferlegt, um den CO2-Ausstoß zu ver-
ringern. Die Entschleunigung trage
nebenbei zum individuellen Wohlbefin-
den bei.

i Info: Ökostromer Dossenheim, Info-
stand auf dem Bahnhofsplatz, Sams-
tag, 26. Juni, 9 bis 13 Uhr.

Sie sind die Initiatoren der „Ökostromer Dossenheim“: Michael Nowag (l.) und Peter Wil-
helm wollen die Energiewende vor Ort antreiben. Foto: Alex
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Letzte Arbeiten im Hallenbad
Öffnung zum 1. Juli geplant – Unerwartete Reparaturen bremsten

Mauer. (tri) Die Renovierungsarbeiten am
und im Lehrschwimmbecken des Hal-
lenbadesimUntergeschossderSport-und
Kulturhalle sind nahezu abgeschlossen.
Die Arbeiten der Firma MM Coating Plus
aus Herford zogen sich jedoch länger hin
als geplant.

Beispielsweise musste die Fachfirma
einige unvorhersehbare Reparaturen an
den Fliesen vornehmen. Dann arbeiteten
die beiden Spezialisten, die eigens dazu
in einer Pension in der Dorfmitte Quar-
tier bezogen hatten, praktisch rund um
die Uhr. Laut Geschäftsführer Radisa
Petkovic wurde in sechs Schritten vor-
gegangen: Zunächst musste der Boden des
Schwimmbeckens mehrfach intensiv ge-
reinigt werden. Danach erfolgten der
Schliff der Fliesen und eine Grundrei-

nigung des gesamten Beckens. Notwen-
dig war dann eine zweite Grundreini-
gung, damit die Spezialbeschichtung auf
den Fliesen haftet. Anschließend konn-
ten im sogenannten Heißspritzverfahren
erst die crèmefarbene Beschichtung und
abschließend in blauer Farbe der soge-
nannte Topcoat, also die Versiegelung,
aufgetragen werden. Eine intensive
Arbeitstechnik, die nun dafür sorgen soll,
dass das Schwimmbecken für die nächs-
ten zwei Jahrzehnte dicht ist.

Bürgermeister John Ehret sieht dem
Abschluss der Arbeiten zuversichtlich
entgegen und freut sich: „Wir planen ak-
tuell mit einer Öffnung unseres Hallen-
bades zum 1. Juli und einem dann et-
waigen durchgängigen Betrieb über die
Sommerferien.“ Das Schwimmbecken soll nun für die nächsten zwei Jahrzehnte dicht bleiben. Foto: Trilsbach

KURZ NOTIERT

Zu schnell in die Kurve gefahren?
Wilhelmsfeld. (ugw) Nach dem Unfall
vom Montagnachmittag in der Jo-
hann-Wilhelm-Straße hat die Polizei
weitere Details bekannt gegeben. Wie
berichtet war ein Ford gegen 15.45 Uhr
in einer Linkskurve geradeaus gefah-
ren und an einer Böschung zum Ste-
hen gekommen. Dabei zog sich die
Fahrerin leichte Verletzungen zu. Die
Polizei berichtete nun, dass die 76-
Jährige „ersten Ermittlungen zufolge
aufgrund überhöhter Geschwindig-
keit die Kontrolle über ihr Fahrzeug
verlor“. Demnach entstand ein Sach-
schaden über 2000 Euro. Während der
Unfallaufnahme musste der Verkehr
geregelt werden. Zu erheblichen Ver-
kehrsbehinderungen kam es laut Poli-
zei nicht. Bekanntlich war die Frau in
ihrem Ford eingeklemmt, bis Ersthel-
fer ihr die Tür öffnen konnten. Die
Feuerwehren aus Wilhelmsfeld und
Schönau waren im Einsatz.

Für Ferienprogramme anmelden
Nußloch/Sandhausen. (luw) Die Ge-
meinden blicken für Kinder und Ju-
gendliche schon voraus auf die Som-
merferien: Die Anmeldung für Ferien-
programme in Nußloch und Sandhau-
sen ist nun möglich. Bis 11. Juli kön-
nen sich Interessierte fürs Nußlocher
Programm im Internet unter
www.unser-ferienprogramm.de/nuss
loch registrieren. In Sandhausen wer-
den sogenannte Ferienpässe unter al-
len Anmeldungen verlost, die bis zum
27. Juni im dortigen Rathaus einge-
gangen sind. Fragen zur Anmeldung
werden unter Telefon 0 62 24 / 59 20
oder nach einer E-Mail an rathaus-
zentrale@sandhausen.de beantwortet.

Liberale Runde auf der Terrasse
Eppelheim. (bmi) Mehr Digitalisie-
rung, Bildung und Eigenverantwor-
tungaberkeineSteuererhöhungen:das
sind die Ziele der FDP, die Bundes-
tagskandidat Tim Nusser Interessier-
ten in einem Impulsreferat näher brin-
gen will. Und zwar am Mittwoch, 16.
Juni, um 19.30 Uhr bei er liberalen
Runde des Ortsverbands auf der Ter-
rassederTennisklub-Gaststätte„Zum
Metin“. Auch aktuelle Eppelheimer
Themen und Entscheidungen aus dem
Gemeinderat stehen auf der Agenda.

Betreuungsgebühren sind Thema
Schönau. (luw) Der Gemeinderat tagt
am Donnerstag, 17. Juni, öffentlich in
der Stadthalle. Ab 19 Uhr stehen unter
anderem die Gebührensätze für ört-
liche Kindergärten auf der Tagesord-
nung. Zudem geht es um die Sanie-
rung der Sporthalle „Oberes Tal“, den
Stadtentwicklungsplan „Schönau
2035“ und einen Vertrag mit
„Komm.One“, einer Anstalt des öf-
fentlichen Rechts. Weitere Themen
sind das Bürgerhaus am Marktplatz
und das Stadtmarketing.

Straße an Baugrundstück gesperrt
Schönau. (luw) Die Straße „Am Son-
nenhang“ wird am Donnerstag und
Freitag, 17. und 18. Juni, auf Höhe des
Baugrundstücks mit der Hausnum-
mer 21 voll gesperrt. Laut Stadtver-
waltung sind Müllabfuhr und Feuer-
wehr darüber informiert.

Ausschuss berät über Lärm
Dossenheim. (luw) Der Technische
Ausschuss tagt am Donnerstag, 17. Ju-
ni, ab 18 Uhr öffentlich im Rathaus-
saal beziehungsweise per Videokon-
ferenz. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem Bauanträge und die
Lärmaktionsplanung.

Investor interessiert sich für Baugebiet „Östlich der Galgenhohl“
Haupt- und Finanzausschuss diskutierte über die Folgen der Erschließung – Mehr als 100 Wohneinheiten wären zu erwarten

Neckarsteinach. (iz) Ganz im Zeichen des
Baugebiets „Östlich der Galgenhohl“
stand die erste Sitzung des Haupt- und
Finanzausschusses nach der Kommunal-
wahl im März: Mit dem Antrag der Freien
Wähler (FWG) zum Anschreiben der
Grundstücksbesitzer in diesem Bereich
rückte ein seit Jahrzehnten im Stadt-
parlament und der Bürgerschaft disku-
tiertes Thema in den Fokus der Zusam-
menkunft.

Schon unter Bürgermeister Eberhard
Petri waren im Jahre 2010 die Eigentü-
mer dieses Baugebiets am östlichen Ende
der Stadt angeschrieben worden und ge-
fragt, ob sie Interesse an einer Weiter-
entwicklung ihrer Grundstücke haben.
Dazu muss man wissen, dass es dort cir-
ca 100 Eigentümer gibt, die jeweils
schmale handtuchartige Flächen besit-
zen – darunter auch eine Erbengemein-
schaft mit bis zu 35 Erben, die teils gar
nicht auffindbar sind. Das damalige
Schreiben brachte folgende Ergebnisse:
10,9 Prozent antworteten nicht oder wa-
ren verstorben; 21,5 Prozent hatten kein
Interesse an einer Bebauung, 66,2 Pro-
zent wollten eine Weiterentwicklung.

Die Stadtverordnetenversammlung
entwarf daraufhin ein neues Konzept für
eine Randbebauung dieses Gebiets, bei
dem nur neun Häuser entstanden wären.
Aber gegen diesen Plan strengte eine Be-
sitzerin ein Normenkontrollverfahren an

und war damit erfolgreich. So wurde im
Jahre 2017 dieses Bauvorhaben als „un-
wirksam“ erklärt.

Seitdem ruht das Projekt. Allerdings
hat Bürgermeister Herold Pfeifer inzwi-
schen das Interesse eines Investors für das

Galgenhohl-Gelände geweckt, der zur
Zeit im Schönauer Tal die Reihenhaus-
siedlung entwickelt. Dieser möchte aber
vorerst die weiteren Vorhaben weiter-
führen, die er im ehemaligen Fabrikge-
lände von F&O und noch in anderen Tei-
len der Stadt begonnen hat.

Pfeifer informierte die Stadtverord-
neten auch darüber, welche finanziellen
Folgen eine Erschließung der Galgen-
hohl für Neckarsteinach hätte. Es sei zu
erwarten, dass dort mehr als 100 Wohn-
einheiten entstehen könnten, zu einem
Großteil für Familien mit Kindern. Das
würde bedeuten, dass die Stadt einen
weiteren neuen Kindergarten mit Bau-
kostenvonknappfünfMillionenEuround
jährlichen Unterhaltungskosten von
knapp einer Million Euro bauen müsse.
Zudem müsse dann die Wasser- und Ab-
wasserinfrastruktur erheblich vergrößert
werden. Pfeifer schlug vor, die zunächst
begonnenen Bauvorhaben abzuschließen
und die Trinkwasserversorgung durch die
Erschließung neuer Quellen und durch die
Bohrung eines neuen Tiefbrunnens zu si-
chern. Die gleiche Meinung äußerte auch
Hans Schadenfroh von der CDU.

Dieter Jooß (FWG) kritisierte die Äu-
ßerungen des Bürgermeisters als einseitig.
Er halte es für falsch, nur die negativen
Folgen von Grundstückserschließungen zu
sehen. Mehr Einwohner bedeuteten auch
mehr Steuern und eine geringere Höhe der
Gebühren. Er sei der Ansicht, dass die
Stadt endlich klar benennen müsse, ob sie
die Galgenhohl bebauen lassen wolle oder
nicht. Sein Antrag, dass die Verwaltung
bis Ende des Jahres ein Konzept vorlegen
solle, wie es in der Galgenhohl weiterge-
hen könnte, wurde von den anderen Frak-
tionen mehrheitlich abgelehnt.

Neben der Galgenhohl gab es aus der
Sitzung noch Folgendes zu berichten: De-
nise Grau (CDU) wurde zur neuen Vor-
sitzenden des Gremiums gewählt. Als ihr
Stellvertreter wurde ihr Vorgänger Max
Vollmer (FWG) in geheimer Wahl gegen
Marcus Augsburger bestimmt. Schriftfüh-
rer ist Harry Hack, sein Stellvertreter Ro-
land von Petersdorff-Hagendorn. Weiter-
hin hätte in der Sitzung der Sachstand des
Feuerwehrbedarfs- und Entwicklungs-
plans erörtert werden sollen. Dies wurde
auf Antrag der Verwaltung in den nicht-
öffentlichen Teil der Sitzung verlegt.Am Ortsende von Neckarsteinach in Richtung Hirschhorn liegt die Galgenhohl. Foto: Alex
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